Energiekennzeichnung von Heizungen – 
das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile!
Ab dem 26. September 2015 müssen Lieferanten von Raumheizgeräten und Warmwasserbereitern eine Kennzeichnung des Energieverbrauches machen. Was für Einzelgeräte – z.B. Kühlschränke, Warmwasserboiler oder Heizkessel – problemlos möglich ist, funktioniert für komplette und fertig eingebaute Heizungs- und Warmwasserbereitungsanlagen inklusive Solarthermie nicht mehr: 
Denn der Energieverbrauch des gesamten Systems kann nur durch eine ganzheitliche und aufwendige Energiebilanzierung mit Berücksichtigung des Gebäudes ermittelt werden.
Gemäß EU-Richtlinie 2010/30/EU ist der Endverbraucher mittels einheitlicher Etiketten und Produktinformationen über den Energieverbrauch „energieverbrauchsrelevanter Produkte“ zu informieren. Zu den „energieverbrauchsrelevanten Produkten“ zählen auch „Raumheizgeräte“ und „Warmwasserbereiter“, deren Kennzeichnung in den delegierten Verordnungen zur o.a. Richtlinie 811/2013 (Heizung) und 812/2013 (Warmwasser) konkret festgehalten ist. Durch beide Verordnungen ist die Energiekennzeichnung durch den „Lieferanten“ ab dem 26. September 2015 vorgeschrieben.
Was ist ein „Raumheizgerät“, was ein „Warmwasserbereiter“ und was ein „Lieferant“?

Die Verordnung 811/2013 definiert den Begriff „Raumheizung“ wie folgt:
„Raumheizgerät“ bezeichnet eine Vorrichtung, die

a) Eine wasserbetriebene Zentralheizungsanlage mit Wärme versorgt, um die Innentemperatur eines geschlossenen Raumes, etwa eines Gebäudes, einer Wohnung oder eines Zimmers, auf die gewünschte Höhe zu bringen und dort zu halten und

b) mit einem oder mehreren Wärmeerzeugern ausgestattet ist.
Das heißt: Das, was die EU-Verordnungen „Vorrichtung“ nennen, verstehen wir unter einer fertig installierten Heizungsanlage, inklusive Solarthermie, die in den Verordnungen „Solareinrichtung“ genannt wird.
Ein „Raumheizgerät“ ist kein Ofen, kein Einzelgerät, sondern ein System aus Komponenten zur Wärmeerzeugung, -speicherung, -verteilung und -abgabe. 
Nebenbei: ein Holzofen, ein wahrhaft heimeliges „Raumheizgerät“, ist im Geltungsbereich von 811/2013 nämlich explizit ausgenommen, eine E-Heizung jedoch nicht.

Die Verordnung 812/2013 definiert den Begriff „Warmwasserbereiter“ wie folgt:
„Warmwasserbereiter“ bezeichnet eine Vorrichtung, die
a) An eine zentrale Trink- oder Sanitätswasserzufuhr angeschlossen ist,

b) Wärme erzeugt und überträgt, und innerhalb bestimmter Zeiträume warmes Trink- oder Sanitärwasser in einer bestimmten Menge, mit einem bestimmten Temperaturniveau und einem bestimmten Durchsatz zu bereiten, und
c) mit einem oder mehreren Wärmeerzeugern ausgestattet ist.

Das heißt: In gleicher Weise wie für ein „Raumheizgerät“ gilt:

Ein „Warmwasserbereiter“ ist kein Boiler über dem Waschbecken, keine Einzeltherme, sondern ein System aus Komponenten zur Wärmeerzeugung, -speicherung, -verteilung und -abgabe.
Wer ein „Lieferant“ ist, wird in der Richtlinie 201/30/EU definiert. Wie oben ausgeführt, wäre ein „Lieferant“ von „Raumheizgeräten“ und/oder „Warmwasserbereitern“ in der Regel kein Hersteller oder Importeur von am Fließband produzierten Anlagenkomponenten, sondern ein Installateur, der ganze, individuelle, aus allen möglichen Komponenten von allen möglichen Herstellern bestehende  Anlagen plant, liefert, montiert, installiert und in Betrieb nimmt! 

Das Problem: Das Ganze ist nicht die Summe seiner Teile!
Und das ist genau das Problem: Die Verfasser der zitierten EU-Vorschriften glauben offenbar, individuelle Lösungen, auch wenn sie aus Industrieprodukten bestehen, seien selbst Industrieprodukte – das Ganze sei die Summe seiner Teile. Das Ganze ist eben nicht die Summe seiner Einzelteile! Man vergleiche es mit einem Puzzlespiel: Alle Einzelteile tragen etwas bei, aber ein Gesamtbild macht es erst dann, wenn alles an seinem Platz und zusammengefügt ist!
Die Lösung? – Eine Energiebilanz!

[image: image1.png].
; nmnmnmu

811/2013





Abb. 1: Ein Etikettenmuster für die Energiekennzeichnung nach EU-Verordnung 811/2013. Die für den Energieverbrauch relevanten Angaben beziehen sich auf ein ganzes System und können nur mit einer Energiebilanz ermittelt werden.
Eine Bilanz ist auf eine Systemgrenze bezogen – in unserem Falle die Grenze der beheizten Hülle des Gebäudes (oder Gebäudeteiles). Wie aus dem Folgenden hervorgeht, berücksichtigt eine Energiebilanz das ganze System.
Wir bilanzieren den jährlichen Energiebedarf für Heizung und Warmwasserbereitung:

Energiebedarf = Energieverluste minus nutzbare Energiegewinne

Die Energieverluste für Heizung und Warmwasserbereitung setzen sich zusammen aus 
· Transmissions- und Lüftungsverluste über die Gebäudehülle
· Nutzenergiebedarf für Warmwasserbereitung

· Verluste des Heizungs- und Warmwasserbereitungssystems (Abgabe, Verteilung, Speicherung und Bereitstellung)

· Hilfsenergie (Pumpen, Förderungs- und Regelorgane, …)

· Direkt von den Verlusten abgezogen werden Nettoerträge aus Solarthermie und Erträge aus Umweltwärme (eingebracht mit Wärmepumpen)

Die Energiegewinne bei Heizung und Warmwasserbereitung setzen sich zusammen aus
· Solare Wärmegewinne über Fenster und interne Wärmegewinne über interne Wärmequellen

· Rückgewinnbare Verluste des Heizungs- und Warmwasserbereitungssystems (Speicher und Warmwasserleitungen im beheizten Bereich)
Der Ausnutzungsgrad der Wärmegewinne hängt ab
· von der thermischen Trägheit bzw. Wärmekapazität des Gebäudes

· vom Verhältnis zwischen Wärmegewinnen und -verlusten
Die Bestandteile dieser Energiebilanz hängen ab von:
· Standortklima: Temperaturen und Globalstrahlung

· Qualität des Gebäudes (z.B. U-Werte, Fensterqualität)

· Nutzungsprofil des Gebäudes (Innentemperatur, Luftwechselraten, Nutzungszeiten, interne Wärmeproduktion)

· Anlagenparameter (Art der Wärmeabgabe, Vor- und Rücklauftemperaturen, Lage, Länge und Dämmniveau von Leitungen, Verteilkreisregelung, Art, Aufstellung, Größe und Dämmniveau von Wärmespeichern, Verlustkennzahlen, Kesselwirkungsgrade, Kesselregelung und Betriebsweise, Quell- und Heizmedientemperatur bei Wärmepumpen, … etc.)
Die Berechnung zur Energiebilanz  ist seit Jahren in Österreich eingeführt und durch anerkannte Normenwerke abgedeckt.
Die BuildDesk Österreich GmbH & Co.KG entwickelt und vertreibt professionelle Software zu Bauphysik und energietechnischen Gebäudeberechnungen unter der Marke ECOTECH seit mehr als 20 Jahren in Österreich und unter der Marke BuildDesk europaweit. Besonderen Stellenwert haben hier auch die umfangreichen ECOTECH Datenbanken zu Baustoffen und technischen Anlagen.  
Technisches Know How und Kundensupport basieren auf Wissen aus dem eigenen JAHRMANN Ingenieurbüro, aus der Teilnahme an zahlreichen Normungsauschüssen, Gremien etc. sowie aus einem hohen Maß an praktischer Erfahrung. 

ECOTECH wird auch zu den hier vorgestellten Regelungen zur Energiekennzeichnung von Heizungsanlagen entsprechende Softwarelösungen auf den Markt bringen.  

Zusammenfassung:
· Ein „Raumheizgerät“ und ein „Warmwasserbereiter“ sind keine Einzelgeräte, sondern ein individuell geplantes, zusammengestelltes, fertig installiertes ganzes System.

· Die Anforderungen der Richtlinie 2010/30/EU nach Energiekennzeichnung kann für ganze und individuelle technische Gebäudeausstattungen nur über eine Energiebilanz erfüllt werden.
· In die Energiebilanz fließen nicht nur zahlreiche Anlagenparameter, sondern auch Eigenschaften des Gebäudes und das Standortklima mit ein.
· Die BuildDesk Österreich GmbH & Co. KG ist ein erfahrener Spezialist für Energiebilanzierung und ein zuverlässiger Partner für Softwarelösungen.
Link: www.ecotech.cc
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